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AmtLiche AnzeiZerr.
2s * Walddorf.

Gläubiger -Aufruf.
Mit außergerichtlicher Erledigung des!

Schnldenwesen 'ö des derzeit im Znebthans^
zu GotkeHzell befindlichen -Johann (Kcorg
Kirn,  Schreiners Sohn , Tuchmacher von!
hier ', hat das K . Oberamtsgericht Magold^
die Unterzeichneten Stellen beauftragt.

Die Gläubiger des re. Kirn  werden
nun anfgefordert , ihre Ansprüche

binnen 30 Tagen
entweder bei dem Amtsnetariat Altenstaig
oder dem Schultheißenamt Walddorf um
so gewisser anznme 'ldeoch und zu beweisen,
«ls im Unterlassungsfall ssie zu gewärtigen
haben , daß ihre Forderungen bei gegenwär¬
tiger Schulden - Erledigung nicht berücksich¬
tigt und später nimmer befriedigt werden.

Den 17 . Oktober 1860.
K . Amtsnotariat n . Gemeinderätin

reckt. Amtsnotar
K ü m merl e n.

M ötzingen,
OberamtS Herrenberg.

In der hiesigen Kirche werden 4 neue
Fenster eingesetzt , und wird die Abftreichs-
Verhandlnng

Montag den 29 . Oktober,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Nakhhanse dahier statlflnden . Es
werden die lnsttragenden Glasermeifter hie¬
zu höflich cingeladen.

Die Bedingungen der Arbeit , sowie die
Zeichnung der Fenster sind bei der Vcr-
bandlnng vorqclegt.

Den 17 . Oktober 1860.
Schulthcißenamt.

D e n g l c r.

heit oder gute Bürgschaft zu 4 ' ,,'s pCt . hat
anSznleihen

Schneider N ieth a m in c r.

Alten  ft a i g.
Geld -Antrag.

Bei dem hiesigen Spar -Verein liegen
s -zsr « fl.

zum Ausleihen parat.
Will ) . Sebönhnth,

Eassier.

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleiheu.
Bei der hiesigen Gemeindcpflege liegen

ooo fl.
Grundstocks -Geld gegen gesetzliche Sicher¬
heit bis Martini d . I . zum Ausleihen parat.

Den 22 . Oktober 1860.
Gemcindepflegc.

Welker.

2s * Lengenloch,
Obcramts Nagold.

80  fl . .
sind ans der Stistungspflege zu 4 ' /s pCt
«uszuleihc » . Stiftungspflege.
_ K alinb a ch.

Privat «Anzeigen.
2s « Nagold.

300 fl.
Pflcgschaftsgeld gegen gesetzliche Sicher,

>ildberg.

Ich halte auch ei » Lager von obigem
Artikel und empfehle mich, bei gegenwärti¬
ger Verbranchszeit , zu geneigter Abnahme.

Fr . Schönhuth . >

Wi ldberg.

Steinkohlen -Lager
ES sind wieder frische Steinkohlen zu

haben bei
. Kaufmann Schvnhn .th.

2s ' Haiterbach.

Empfehlung.
Aechren Frucht - und Waizen-

brauntwein in abgelagerter Waare
billigst bei

L. Widmann,  Kaufmann.
N agold.

Ein gebrauchter , aber noch guter

Ofen
vom Zimmer aus heizbar , steht zum Ver¬
kauf in der Druckerei d . Bl.

2̂ 2
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Alt - Nnifra,  OberamtS Nagold.

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

rlanbcn wir uns , Freunde und Bekannte ans
Donnerstag und Freitag den 1 . und 2.

November d . I . in das Gasthaus zum Lamm in Haiterbach
frenndlichst einzuladcn.

Friedrich Widmann, Hofbaner,
Sohn des

Johannes Widmann,  Bauers
in Ehningen,

und seine Braut:
Christiane Günther,

Tochter des verstört ' . Hofbauers Günther.

Oberjesi ngen.

«bstkerne -Gesuck.
Wie früher kaufe ich auch in dieser

Saison schöne Obstkerne und bezahle die
höchsten Preise.

* I . M . Kirn.

Knecht -Gesuch
Ein Knecht , der gute Zeugnisse anfwei«

scn kann , mit 4 Pferden nmzugehcn weiß,
und den Ackerbau versteht , findet bis Mar¬
tini 1860 einen Platz ; wo ? sagt die

Redaktion d . Bl

Eine entbehrlich gewordene , noch ganz
neue und gut brennende

Hänge-Schieferöl -Lampe,
mit einem 9linigen Brenner , wird billig
verkauft in der Druckerei d. Bl.

über Havre , Antwerpen , Breme»
und Hamburg  die sichersten und billig¬
sten Schifffahrts -Gelegenheiten bei

dem Agenten:
C . Wurst , Verw .-Aktuar

in Nagold.

Vel - er und Wechsel nach

Amerika
besorgt aufs Billigste , und unter Garantie
für vollständige Äusbczahlung des ausgc-
gebenen Betrags,

Agent:

E . Wurst , Verw.-Aktnar
in Nagold.
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An die Schikerwose -Wefitzer!
Diejenigen , die ihre Gewinnste durch unS zu erhalten wünschen , wollen ihre

Loose bis zum L . November franco an nns cinsenden . . Für die anvertrauten
Loose stellen wir eine Empfangsbescheinigung ans und berechnen für unsere Bemühung
für 1 LooS 12 kr. , für 2 — 5 Loose 24 kr. , für 6 — 10 Loose 36 kr., welche bei der
Uebergabe oder Sendung der Loose sogleich entrichtet werden müssen.

G . W . Iliiser 'sche Buchhandlung.

2j L u st n a u.

Arbeiter -Gesuch.
Auf dem I . und II . Loos

der Sektion Tübingen finden
täglich tüchtige Erd -Arbeiter

.gegen hohen Lohn den gan-
_zen Winter über dauernde

Beschasiigung . Namentlich find auch Ar¬
beiter cingeladcn , welche in Rollbahnen,
Pflaster -Vorlagen und Pflaster -Arbeiten be¬
wandert sind.

Den 20 . October 1860.
Die Unternehmer des I . und II.

Eisenbabn -Arbeitslooses.

Alten  st a i g.

Fahrniß-Änktion.
.äv-. Wegen Umzugs
, . halte ick' am

Donnerstag de»
_1 . November eine

Zahrnißanktion , wobei namentlich verkommt:
1 Sopha , nebst 6 Sessel mit Roßhaar
gepolstert und Damast -Uebcrzng , 1 run¬
der Nußbaum -AnSzngtisch und sonstiger
allgemeiner HanSrath,

vozu ich Käufer höflich einlade.
Den 24 . Oktober 1860.

Wilhelmine Schönhnth.

Jsclshansen,
Obcramts Nagold.
Farren-Vcrkauf.

Einen sehr schönen , rolhblassen Farre » ,
er bereits 3 Jahre alt ist, und für dessen
Zrauchbarkeit garantirt wird , hat zu ver-
aufen Gottlicb Ranser.

Aufruf des Herbstvereins
an die Armenfreundc aller Con-

fefftonen.
Der Wittwe Scherflein.

Jesus sprach : Wahrlich , ich sage euch : diese
arme Wittwe hat mehr denn sie Alle eingelegt;
denn diese Alle haben aus ihrem Ueberfinß ein¬
gelegt , fie aber hat von ihrer Armnth alle ihre

Nahrung , die sie hatte , eingelegt.

Wo Christen wohnen , muß die Liebe
den Reigen führen , jene Liebe , deren Na¬
tur cs ist , immer GukeS zu lhnu , Jeder¬
mann beizuspringen und zu helfen , überall
mit Rath und That zu dienen ; jene Liebe/
die keinen Hungrigen sehen kann , ohne ihn
zu speisen , keinen Durstigen , ohne ihn zn
tränken , keinen Nackten , ohne ihn zu klei¬
den , keinen Kranken , ohne ihn zu ergni - ,
cken; jene Liebe , die wir das göttliche pvr-
potnum mobilo oder „ Nimmer -ruhig " in
der Welt nennen mochten , weil es keine
Ruhe hat , so lange nur einem noch daö

iae fehlt . Diese Liebe , die schönste

und edelste Geistesblüthe eines gottversöhn
ten Herzens , war bekanntlich die vorher
nie gesehene Himmelslivröe der ersten Chri¬
sten, welche den Heiden so merkwürdig und
so unbegreiflich war,  daß sie ausriefen:
„Sehet , wie sie einander so lieb haben !"
Noch im vierten Jahrhundert nach Christo
zeichneten sich überall die Christen durch
diese Liebe in solcher Weise aus , daß kein
Heide sie fasse» , noch ihr großes Thun
und Wirken sich erklären konnte . Nur in
Nom allein , so erzählt die Geschichte , un¬
terstützte noch im Jahre 350 die verhält-
njßmäßig sehr kleine Christengemeinde doch
jährlich über 1500 Arme , Hilflose und
Kranke mit Liebesgaben , so daß der hab¬
gierige Präfect und Statthalter ans den
Gedanken kam, die Gemeinde müsse große
verborgene Schätze haben . Er ries daher
den Tiaconns Laurentius zu sich und ver¬
langte die Auslieferung des Gemeindcscha-
tzes von ihm . Laurentius willigte ein und
ging , um mit demselben bald wieder znrück-
zukommen . Nach kurzer Zeit kehrte er zu¬
rück und bcackte eine Menge von Alten,
Kranken , Gebrechlichen , Blinden , Lahme»
und Krüppeln mit fick. Der Präfect
machte große Augen , LanrentiuS aber sagte:
„Ließ ist unsere Schatzkammer . Hier bei
diesen Armen und Elenden legte die Ge¬
meinde ihre Schatze nieder . Du verlang¬
test die Auslieferung deS GemeindeschatzeS;
hier hast du ihn ." Der Präfect , dancher
erbittert , ließ LanrentiuS dafür ans einem
glühenden Roste braten und verbrennen,
stiftete aber dadurch , ohne cs zu wollen,
dem Namen des Laurentius und der Bru¬
der - und Nächstenliebe der Christen in die¬
ser Zeit ein ewiges Gcdächtniß in dem
Buche der Geschichte . Mehr als 1500
Jahre sind seitdem über die Erde hinge¬
gangen . Solche Kranke , Alte , Gebrech¬
liche , Blinde , Lahme und Krüppel gibt ' s
immer noch so viele wohl , als zu jener
Zeit ; aber Gottlob ! cs gibt auch heute
noch Viele unter nns , deren Freude cs ist,
ihre Schätze und Liebesgaben hier in die¬
ser Schatzkammer , bei diesen Armen und
Elenden niederznlegen . Der Herbstverein
ist. hievon ein lebendiger Zeuge . Wie viele
Hohe und Niedere aus allen Schichten der
Gesellschaft haben ihm seit dem Beginne
seines Wirkens im vorigen Herbst größere
und kleinere Summen und sonstige Liebes¬
gaben übergeben , um sie hier in dieser
Hofbank ihres allbarmherzigen Gottes und
Vaters im Himmel auzulegen und seinem
Bilde ähnlich zu werden , wie Christus sagt:
„Darum seid barmherzig , wie auch euer
Vater im Himmel barmherzig ist ." Be¬
reits zeigt die Liste der Beiträge eine
Summe von mehr als 7000 fl. , die zur

Unterstützung solcher elenden , durch Unglück,
Alter oder Krankheit arbeitsunfähig geworde'
neu Armen im Lande eingcgangen und be¬
reits auch bis auf Weniges verwendet
worden sind . Und wie wohl hat diese
Hilfe diesen Armen überall gekhan ! Von
allen Seiten her , wo nur der Herbstverein
mit seinen Gaben in ' katholischen wie in
evangelischen Orten bis jetzt sich hingewen¬
det hat , erschallt als das Echo ans den
dankerfüllten Herzen der 250 Pfleglinge
des Vereins nur Ein Ruf , der Ruf:
„Vergelt ' s Gott tausendmal den edlen Ge¬
bern allen , die so der Aermsten und Ver¬
lassensten in der Welt , der Arbeitsunfähi¬
gen und darum doppelt Unglücklichen sich
erbarmt und angenommen haben !" Nur
Eines trübt noch , wie eine drohende Wolke
am Himmel , ihre Freude . Sie wissen es
und haben es erfahren , daß auf Regen
auch wieder Sonnenschein folgen kann , aber
sie wissen es auch und fürchten , es möchte
das Blatt sich wieder wenden , und wieder
Regen auf Sonnenschein kommen . Und
wirklich haben sie auch Ursache , diese Furcht
zu hegen . Denn soll das LiebeSwerk des
Herbstvereius , das überall je länger je
mehr als ein fast unabweislicheS Bedürf¬
nis; sich herausstellt , auch fernerhin fortge¬
setzt werde », so muß eS eine » festeren Bo¬
den z» bekommen suchen . Es wurde mir
zufälligen Liebesgaben , wie sie ein und
d»s andere Mal in Folge von Veröffent¬
lichungen des Herbstvereius eingegangen
sind , begonnen und bis jetzt sortgesührt.
Aber cS ist keine Kunst , zu sehen , daß es
so wohl angefangen werden könne , zur
Fortsetzung in einer dem Bedürfuiß ent¬
sprechenden Weise aber einer Einrichtung
bedarf , welche dem Verein regelmäßige,
feste Zuflüsse , von Liebesgaben sichert . Nur
wenn Gott es ihm gelingen läßt , alle,
welche die HimmelSlivröe der Nächstenliebe
tragen , zu regelmäßiger und bleibender
Betheiligung au diesem Werke zu vereini¬
gen , ist sein Fortbestehen und seine weitere
Entwicklung möglich . Aber wie soll das
zngehcn ? Wie kann das geschehen ? Ist
hiezu eine Aussicht da ? Thatsachen , die
vor unS liegen , lassen nns ein Ja a if diese
Frage hoffen . Eine Dame in K . , eine
edle Menschcnfrenndin , welche daS Werk
des Herbstvereius von Anfang an mit Freu¬
den begrüßte , und sofort mit ganzem Her¬
zen für dasselbe sich intercffirte , trieb die
Liebe , jenes göttliche „ Nimmerrnbig " in
der Welt , ohne weiteres Bedenken eine
Liste im Ort von Haus zu Hans gehen zu
lassen und zu einer regelmäßigen , monat¬
lichen kleinen Beisteuer für dieses Liebes-
werk eiuzuladen , und siehe ! Gott segliete
den Schritt und 120 Namen stehen nun
in der Liste . In einem andern Orte , M .,
fühlte sich die im Gutcsthun unermüdliche
Frau Pfarren » mit ihren würdigen Töch¬
tern angetricbcu , dasselbe auch zu thnn,
und zu einem wöchentlichen Liebcsbeitrag
aufzufordern , und siehe ! auch da bekannte
sich Gott dazu , über 100 Name » haben
sich eingezeichnet , und hier wie dort freuen
sich seitdem junge thcilnehmende Mädchen,
die gezeichneten Beiträge in den Häusern
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Versuche um so eher gelingen werden , je
kleiner die wöchentlichen , monatlichen oder
vierteljährlichen Beiträge sind , wozu man
sich versteht , weil dann das Geben dersel¬
ben nie lästig werden kan ». Sind eö dann
auch nur Tröpflcin , was man so erhält , es
ist dies doch der beste Weg . Denn viele
Tröpflcin geben einen Bach , und viele
Bächlein einen Fluß , nnd viele Flüßlein
einen Strom , und viele Ströme doch zuletzt
ein unerschöpflich ' s Meer.

Und so legen wir dieses Liebeswerk allen
Armenfreunden anf ' s Nene an das Herz.
Gott gebe , daß Biele , eingedenk der Schatz¬
kammer des ^ irentius sich entschließen
möchten , nack dem Vorgang obiger Bei¬
spiele es auch zu wagen nnd Hand an ' s

Werk zu legen , und so Hilfsvereine für
den Herbstverein oder , wie man sie etwa
auch heißen könnte , Laurentiusvereine zu
stiften , um dadurch diesem Werke zu dem
ihm nöthigen festeren Boden zu veihelfen.
Alle diejenigen aber , welche es thun und
irgend einen derartigen Hilfsverein in ' S
Leben rnfen , bitten wir , dem Vorstand des
Vereins die Zahl der Mitglieder gefälligst
anzeigen zu wollen , um ihnen für dieselben
halbjährlich gratis einen Bericht über den'
Fortgang nnd Erfolg des Hcrbstvereins
zusenden zu können.

Hiemit Gott befohlen!
Im Namen deS Herbstvereins:

PH . Paulus.  Che . Mück.
Fr . Paulus.

einsammeln zu dürfen . Noch an einem
Orte , in der Hauptstadt , führte dieselbe
Liebe und herzliche Theilnahme an dem Loos
der Armen einen edlen Familienvater da¬
rauf , alle Wochen einmal am Tage der
Zusammenkunft der Familie eine Büchse
für den Herbstverein anfzustellen und da¬
durch eine regelmäßige Sammlung für die¬
ses Liebeswerk in 'S Leben zu rufen . Wir
fragen : Sind das nicht Thatsachen , die
eine Aussicht versprechen ? Sollte nicht zu
hoffen sein, daß solche gute und edle Vor¬
gänge noch weitere Nachahmung finden
werden ? „ Die Liebe hoffet Alles, " wir
hoffen es nnd machen in dieser Hoffnung
diese Beispiele bekannt . Nur möchten wir
dabei darauf aufmerksam machen , daß solche

T ,rges - Neuigkeiten.
r ' Stuttgart,  20 . Okt . Nach einer Bekanntmachung im
Staats -Anzeiger werden neuerdings 868,600 fl. an der Staats¬
schuld getilgt.

Stuttgart,  22 . Okt . Gestern feierte einer unserer be¬
liebtesten Kauzelrcdner , der auch als Dichter bekannte Obcrhof-
prediger nnd Oberconststorialrath von Grüneisen,  sein 25-
jährigeS Tienstjnbilänin auf seiner jetzigen Stelle . An der
Hofkirche wirkte derselbe bereits 36 Jahre als Geistlicher , dar¬
unter 25 Jahre als Oberhofprcdiger , eine Gnade von Gott,
die , wie er in seiner Rede sagte , noch keinem seiner Vorgänger
zu Theil geworden nnd für die er daher besonders dankbar
sein müsse. II . MM . der König und die Königin , sowie die
Prinzessinnen Marie nnd Katharina wohnten dem Gottesdienste
an . (H . T .)

Stuttgart,  23 . Okt . Hier ein Weingewicht von ge¬
stern im Kriegsberg gelesener Weine : Limberger 72 , Trollinger
70 , Livcrdoncr 75 , weiße Silvaner 79 , roihe Muskateller 76,
Portugieser 84 , Clevner 84 Grab . Sie können sich denken.
Laß man sich, was den Herbst betrifft , gerade nicht in der
freudigsten Stimmung befindet ; allein so schlimm , wie 'S im Som¬
mer zu befürchten stand , ist' s nicht eingetroffcn , bei sorgfältiger
Lese wird noch mancher Eimer recht trinkbaren Weines zu er¬
halten sein . Man spricht hier von Preisen zu 18 — 22 fl. per
Eimer . eH- T .)

Nottweil,  19 . Okt . Heute hat der zum Tod vernr-
theiltc Mörder Armbrnstcr sich beim Gericht melden lassen , um
ein Geständnis ; seines Verbrechens abzulegen . Er hatte sich in
die Wohnung der von ihm ermordeten E . Summ begeben und
dieselbe um ein Frühstück angcbcttelt ; während sie ihm eine
Suppe bereitete , besichtigte er die zu raubenden Gegenstände,
aß dann die Suppe , indeß die Summ spann ; hierauf schlug
er sie mit seinem Knüttel todt , legte stc an die Treppe , um
glauben zu machen , als wäre sie herabgefallcn , und plünderte
die Wohnung aus . Das Verbrechen des rohen Burschen war
also ein noch größeres , als man anfangs vermuthen konnte;
nun , ihm wird vergolten werden , wie er es verdient . (D . V .)

Frankfurt,  23 . Okt . Bei den Urwahlen zum gesetz¬
gebenden Körper hat die demokratische Partei in allen drei Ab¬
teilungen mit großer Majorität gesiegt . Der Wahlkampf war
äußerst lebhaft . (A . Z .)

Königsberg,  22 . Okt . Die russische Negierung , welche
das Berliner Cab in et  über dessen Intentionen bezüglich
der Abberufung des preußischen Gesandten von Turin befragt
hatte , hat die Antwort hierauf erhalten . Diese ist in dem Sinne
abgcfaßt : die^ preußische Regierung sei der Meinung , daß cs
jetzt zu spät sei , nnd daß , wenn man eine solche Maßnahme
hätte treffen wollen , dieselbe unmittelbar nach der Invasion
des römischen Gebietes hätte getroffen werden müssen.

Wien , 21 . Okt . Ein kaiserliches Manifest ist
erschienen, welches die innern Verhältnisse nnd Land¬
tage regelt . Der Reichsrath wird ans hundert Mit¬
gliedern bestehen. Der Kaiser wird sich zum König

von Ungarn krönen lassen. Zn dem Ministerkreise ste¬
hen Aenderungen bevor . ( T . D . d. H . T .)

In ganz Ungarn  ist über das kaiserliche Manifest freu¬
dige Erregung.

In Kronstadt  ist Maager am 15 . festlich empfangen
worden . Ein Theil der Bürgeriebäfk fuhr ihm bis zu dem Orte
Zeiden entgegen , wo vor dem Rathbanse die Geistlichkeit , die
Gemeindebehörden , die Schuljugend und Abgeordnete auS an¬
dern Gemeinde » sich anfstellten ; Hochruf , Musik , Gesang , Glo-
ckengclänte . Tie Gemeinde Zieden spannte 6 ihrer stattlichsten
Rosse vor den Wage » und führte so den Gefeierten unter gro¬
ßem Geleit trinmphirend in die Stadt . Ich habe nichts , "als
meine Schuldigkeit gethan , gab er aus eine Anrede zur Antwort.

Brüssel,  19 - Okt . Wir erhalten von Paris aus fol¬
gende drei Punkte , worüber angeblich zu Warschau zwischen
Preußen , Rußland nnd Oestreich , im Einvcrständniß mit Eng¬
land , ein Vertrag abgeschlossen werden soll : 1> Nichtanerken¬
nung des von Napoleon und Victor Emanuel bisher beliebten
Annexionsmodus durch allgemeines Stimmrecht . 2 ) Anfrechter-
haltnng des NichtinterventionprinzipS . 3 ) Beschränkung eines
eventuellen italienischen Krieges zwischen Piemont und Oestreich
ans diese beiden Mächte . (Fr . I .)

Turin,  19 . Oktober . Priester predigen in Palermo
auf offener Straße gegen die Annexion . — Garibaldi  sagte
dem Commandauten der Nationalgarde , er wolle seine eigene
Machtvollkommenheit dem Könige Victor Emmanuel , sobald
dieser angelangt sein wirb , zu Füßen legen nnd sich ins Pri¬
vatleben zurückziehcn . (O . C .)

Nach der Turnier  Militärzeitung wird Victor Emanuel
bei seinem Eintritte in Neapel Garibaldi die Hand reichen und
ihn mit dem Titel eines Marschalls begrüßen . Gleichzeitig
sollen die Generale Fanti , Lamarmora , de Sonnaz und Cial-
dini zu Marschällen erhoben werden.

Mailand,  22 . Okt . Die Perscveranza meldet aus Tu¬
rin vom 21 . ds . : Franz II . ordnet in Mola Sora und Picde-
monte Frciwilligcn -Werbuugen au . Ein am 17 . ds . nach St.
Augelo vorgeschobener Garibaldischer Posten von 1700 Mann
wurde von der neapolitanischen Artillerie vernichtet . Die Kriegs¬
kasse Garibaldi 'S ist erschöpft . (Oestr . Z .)

Neapel,  19 . Okr . ES fand ein Gefecht zwischen Pie-
montescn »nd Neapolitanern zu Jsernia statt . Die Piemontesen
machten 750 Gefangene , darunter 2 Generale . (A . Z . )

AuS Neapel,  21 . Okt . Abends wird berichtet : Der Zu-
draug zur Abstimmung dauert fort , die , ,Ja !" sind in unge¬
heurer Majorität . Die Abstimmung einiger zwanzig Provinzen
ist bekannt . Es herrscht fast Einstimmigkeit für „ Ja !" Diesen
Abend ist die Stadt illnminirt . (H . T .)

Paris,  24 . Okt . Der Constitntionnel enthält einen Ar¬
tikel seines Redaktion -; . Sekretärs . Die bisher Italien gegen¬
über eingehaltcue Politik Frankreichs beweise , daß eine Inter¬
vention Frankreichs g gen Sardinien unmöglich sei. Eine In¬
tervention von Seite Oestreichs wäre die Rückkehr zu einer ver¬
lorenen Stellung . Sardinien biete durch seine Mitschuld (an
der Revolution ) Europa Trotz . Aber ein Kongreß werde sehr
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wahrscheinlich stattfindcn . Die Souveräne werden begreifen,
daß nur der Geist der Versöhnung eine Wiederherstellung der
Ordnung in Italien möglich mache . (T . d . St .A .)

Warschau,  22 . Okt . Gestern war Familientafel im Bel¬
vedere . Abends wohnte der gesammte Hof dem Stadttheater
bei . Heute um 11 Uhr war Parade und Kosakennianövcr.
Dienstag Abends Ball bei dem Statthalter Gorlscbakoff . Für
den Fürsten von Hohenzollern ist Quartier im Hotel Angleterre
bestellt ; er wird jeden Augenblick erwartet . Der Kaiser von
Oestreich ist um 4ssr Ubr mit großem Gefolge eingetroffcn,
und wurde von dem russischen Kaiser am Bahnhof empfange » ;
beide fuhren dann in einem Wagen nach Schloß Lazienki . Kai¬
ser Franz Joseph trug die russische , Alexander II . die östrei-
chische Uniform . Im zweiten Wagen befand sich der russische
Thronfolger , im dritten der Prinzregent von Preußen mit den
preußischen Prinzen . (T . d . A . Z .)

Warf  ch a u,  23 . Okt . Der Kaiser von Oestreich besuchte
gestern Abend de » Kaiser von Rußland und verweilte eine halbe
Stunde bei demselben ; spater stattete er dem Prinz -Regenten
einen Besuch auf kürzere Zeit ab . Der Fürst von Hohenzollern
ist heute früh bier cingctroffen und hat sich noch desselben Vor¬
mittags zum Prinzregentcn begeben . Vertrauliche Besprechun¬
gen zwischen den Ministern der Großmächte haben bereits statt-
gesunden , und werden ferner stattfinden . (A . Z .)

Das Mädchen von San Steffano.
(Fortsetzung .)

Es ist Zeit , die Gefangenen zu füttern , brummte der
Alte nock ein Mal in der schlechtesten Laune , erhob sich aber
nicht , sondern begnügte sich, das Schlüsselbund in der Hand
klirren zu lassen.

Gleichsam fragend hatte sich seine Tochter zu ihm umgc-
wandt , und ein sanftes , kaum merkliches Lächeln schwebte um
ihre Lippen.

Fiamina , meinte der Gefängnißwärter ohne die geringste
Freundlichkeit in seinem Blicke , ich habe wohl lange geschlafen?

Kaum eine Stunde , Vater , cwiederte das Mädchen nach
einem flüchtigen Blicke auf die Uhr.

Hm , nicht länger ? Ein nichtswürdiger Dienst aus diesem
Jnselneste ; man wird nie seines Lebens froh.

Ach , wenn Du Dich entschließen könntest , diese Stellung
aufzugeben , und wir zögen nach Gacta hinüber ! flüsterte Fia¬
mina scheu und mit einem jener verstohlenen Seufzer.

Der Alte runzelte die Stirn und hielt es nicht für der
Mühe werth , den bescheiden ausgesprochenen Wunsch des Mäd¬
chens zu beantworten.

Ich meine , Fiamina , fuhr er nach einer kleinen Pause
unentschlossenen Schweigens fort , Du könntest heute einmal wie¬
der den Gang für mich thnn , denn , im Ganzen genommen,
bleibts dasselbe , und der Gouverneur nimmts nicht so genau
mit einem alten gedienten Manne , wie ich bin , und er hat
auch Besseres zu thun , als sich um solche Kleinigkeiten zu
kümmern . Da sind die Schlüssel ; nimm Dir die Marincja
zur Hülfe.

Die letzten Worte klangen , als ob sie aus erleichterter
Brust kämen ; dabei schleuderte der alte Mario etwas rücksichts¬
los seiner Tochter das gewichtige Schlüsselbund zu , so daß es
klirrend vor sie auf den Boden niederste !, und dann streckte er
sich wieder recht gemüthlich in seinem Lehnstuhle aus.

Ein leiser Hauch des Unmuths ging schnell über das Ge¬
sicht des jungen Mädchens , denn , obgleich sie das ihr heute
ausgetragene Geschäft schon oft hatte verrichten müssen , selbst
als sie fast noch ein Kind war , so berührte der Anblick der un¬
glücklichen Gefangenen sie doch jedes Mal wieder tief und un¬
angenehm , und wenn sic von den schwer Niedergedrückten auch
keinen verletzenden Scherz , keinen unbescheidenen Blick zu fürch¬
ten hatte , ja nach der strengen Vorschrift nicht einmal ein
Wort mit ihnen wechseln durfte , so sträubte sich dennoch ihr
jungfräuliches Gefühl dagegen , diesen Männern gegenüberzutre¬
ten , zumal sie ihnen dadurch nicht die geringste Erleichterung
ihrer Lage verschaffen konnte . Fiamina kannte aber den Vater
genau ; sie war in zu großer Abhängigkeit , zu strenge erzogen

worden , um selbst den bescheidensten Einwand gegen seine Be¬
fehle zu wagen . Gehorsam erhob ' sie sich, um zu der alten
Magd , Mariueja , hinabzngehen , die Abendspciscn in Empfang
zu nehmen und in Gemciuscbaft mit jener z» verthcilen.

Vergiß mir nicht Nro . 17 und 25 ! rief ihr der Alte
schläfrig nach ; sic sind heute Morgen durch den neuen Trans¬
port besetzt worden.

Fiamina kannte reckt gut die Zahl der Gefangenen , die
unter der Obhut ihres BaterS standen ; sie hatte jene Männer
auch sämmtlich schon gesehen , nur nicht die eben erwähnten bei¬
den Ankömmlinge.

Eine Viertelstunde später verrichtete das junge Mädchen,
noch ernster als sonst gestimmt , in Begleitung der Magd den
Dic »2 . ihres Vaters , mit einer Geschicklichkeit und Schnelligkeit,
um die sie' mancher andere Wärter beneidet haben würde . Um
die Zeit zu erfparen , was bei der großen Zahl der Gefangenen
allerdings nöthig war , trennten sich die beiden Frauen in den
langen Corritors , die um das ganze Gebäude liefen.

Nro . 17 — denn mit dem Eintritte in diese Räume ver¬
loren die Gefangenen den Namen den sie meistentheilS mit
Ehre » getragen hatte » — hatte Marincja zu besorgen . Die
Lage der Gcfaugcucn fügte cs so , daß Fiamina in das Ge¬
fängnis ; des andern neuen Ankömmlings , Nr . 25 , treten mußte.
Alle diese armen Leute hatten ihre Gedanken zu ausschließlich
auf sich selbst , höchstens auf ihre Angehörigen , aus deren Mitte
sie gerissen worden , zu wenden , als daß das Erscheinen des
schönen jungen Mädchens ein besonderes Interesse auf sie hätte
auSübcn sollen ; dennoch war der vorübergehende Eindruck , in
dieses lcbensfrische Gesicht , anstatt in das des grämlichen alten
Wärters Mario zu blicken , bei ihnen allen im Stande , einen
freundlichen Blick auf Fiamina hcrvorzurnfen ; mit niedergeschla¬
genen Augen entledigte sie sich ihrer Pflicht , ohne ein Wort mit irgend
Jemand zu wechseln . Nro . 25 verlangte doch aber wenigstens
einen prüfenden Blick , denn gewiß war er der Unglücklichste
von Allen , da er sich erst seit so kurzer Zeit an diesem Orte
befand.

Der neue Gefangene lag auf dem armseligen harten La¬
ger in seiner Zelle und hielt es beim Oessnen der Thüre kaum
der Mühe werth , sich halb nmzuwenden , da er jedenfalls ver-
muthete , den unfreundlichen Wächter wieder vor sich zu sehen,
der ihn bereits am Morgen und am Mittage belästigt hatte.
Auf seinem Gesichte lag Trotz , Verachtung , sogar ein Anflug
von bitterm Spott ; dennoch hatte dieses Gesicht mit seiner ed¬
len Bildung , mit dem kraft - und geistvollen Ausdrucke einen
Reiz , der wohl auf jedes Frauenauge einen mehr oder minder
starken Eindruck zu machen im Stande ist.

Der Gefangene war ein junger Mann im Anfänge der
zwanziger Jahre , von imponirend stolzer Figur ; man konnte
nicht daran zweifeln , daß er den höheren oder gar höchsten
Ständen angehöre ; das durchaus edle Profil , das sprechende,
dunkle und feurige Auge , vor Allem der Ausdruck selbstbewnß.
ter Wurde , dem seine unglückliche Lage bisher wenigstens noch
keinen Eintrag zu lhun vermocht hatte , machten ihn interessant
und anziehend.

Als er das Mädchen erblickte , malte sich schnell ein un¬
gläubiges Erstaunen auf seinem Gesichte , und mit einer ge¬
wandten , anmnthvollen Bewegung sprang er auf und blieb dann , als
zweifle er noch immer , daß er sich nicht täusche , vor ihr stehen.

Daß dem aber wohl so sein mochte , verricth klar die
augenscheinliche Bestürzung und Fassungslosigkeit Fiamina ' s selbst.
Ans dem schüchtern beobachtenden Blicke , den sic zuerst auf
den Jüngling geworfen hatte , flammte urplötzlich ein seltsames
Feuer auf und eine Weile schien es unmöglich , daß sie das
Auge wieder von seinem Ziele abwenden könne ; daun ergoß sich
aber blitzschnell eine glühende Nölhe durch die feine Haut des
Antlitzes und die schwarzen Augensterne senkten sich zu Boden;
die Hand der schönen Gcfängnißwärterin zitterte sichtlich und
ihr Fuß wurzelte fest an derselben Stelle . (Forts , folgt .)

Auflösung des Fragezeichens in Nro . 83:
_ Strickstrump f.
Truck »»» Verlag der G . W . Z ais «r 'sck>«n « »-»Handlung. RidaHj, » : H» I,lc.
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